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TOP 65: Europabericht 

Drucksache: 18/5208 

Beginn: Freitag, 23. März, 14:10 Uhr 

 

Herr Präsident, 

verehrte Kolleginnen und Kollegen, 

 

60 Jahre nach den Römischen Verträgen sitzen wir hier im 

Landeshaus und nehmen einen Europabericht zur Kenntnis, der zwar 

schön ist, aber keinen Ausblick auf die Zukunft Europas wagt. 

 

Während die Briten den Austritt aus der Europäischen Union 

verkünden wollen verschließt die Landesregierung in diesem 

Bericht die Augen vor der bitteren Realität: die EU droht aufgrund 

der Wiedererstarkung nationalistischer Kräfte in Großbritannien, in 

Frankreich, in den Niederlanden, in Polen, in Ungarn aber auch bei 

unseren direkten Nachbarn – Dänemark – zu zerbrechen. 

 

60 Jahre nach dem Unterzeichnen der Römischen Verträge 

brauchen wir eine mutige Vision wie die europäische Einigung 

fortgeführt werden kann. 

 

Stattdessen haben wir einen mutlosen Kommissionspräsidenten, 

der zwischen einem „weiter so“, einer EU der zwei Geschwindigkeiten 

oder gar einem exklusiven „Kerneuropa“ schwankt. 

 

Dabei existiert dieses Kerneuropa (Schengen, Eurozone) – unter 

deutscher Führung – schon längst. Dies ist auch der Grund, warum 

Süd- und Osteuropäer die derzeitige Entwicklung der 

Europäischen Union mit berechtigter Skepsis betrachten. 

 

Was ist von diesem grenzenlosen Europa geblieben? Heute vor 16 

Jahre endeten die Grenzkontrollen zwischen Dänemark und 

Schleswig-Holstein. 16 Jahre später ist das grenzenlose Europa hier 

im Norden Geschichte – es wird wieder an der deutsch-dänischen 

Grenze kontrolliert. 
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Es kann und darf nicht sein, dass Schotten und Nordiren von Europa 

in Stich gelassen werden, nur weil eine knappe Mehrheit der Briten 

die Mitgliedschaft Großbritanniens in der EU ablehnt. Wenn die 

Schotten in der EU bleiben wollen, dann sollten wir (und auch die 

Engländer) diesen Wunsch respektieren. 

 

Uns PIRATEN fehlt in dem Bericht die klare und deutliche Aussage, 

wohin die Reise gehen soll! 

 

Ein weiteres Beispiel für die Mutlosigkeit der Europäischen Union ist 

die gescheiterte Flüchtlingspolitik. Länder, wie Italien und 

Griechenland, werden mit der Last alleingelassen. Zusagen zur 

Verteilung der Flüchtlinge auf die Mitgliedsstaaten werden ignoriert. 

Und während man Trumps Pläne eine Mauer zwischen Mexiko und 

den USA zu errichten belächelt oder als unmenschlich kritisiert, wird 

an der Südostgrenze der EU eine ebensolche Mauer errichtet 

(FRONTEX). 

 

Die Bundesregierung geht einen Flüchtlingsdeal mit der Türkei ein 

und in der Hoffnung, dass die Türkei die Grenzen schließt ignoriert 

man die Gleichschaltung der türkischen Presse und Justiz und 

ignoriert die dortigen Menschenrechtsverletzungen. Ist diese 

Appeasementpolitik gegenüber Erdogan es Wert unsere 

europäischen Grund- und Menschenrechte aufzugeben? 

 

Verehrte Kolleginnen und Kollegen, 

ist diese Abschottungspolitik noch mit den europäischen Grund- 

und Menschenrechten vereinbar? 

 

Ist es mit unserem Verständnis der Menschenrechte vereinbar, in 

autoritären Staaten oder Diktaturen, in denen teilweise sogar 

Bürgerkriege herrschen Auffanglager zu errichten? 

 

Wir entfernen uns von dem europäischen Gedanken, den Robert 

Schuman, Jean Monnet, Paul-Henri Spaak und Konrad Adenauer 

einst hatten. 
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Eine aktuelle Studie1 der Bertelsmann Stiftung zeigt, dass die 

Mehrheit der jungen Mittel- und Osteuropäer – trotz den 

nationalchauvinistischen aus Warschau und Budapest – die 

Europäische Union als Friedensgarant schätzen. Es sind – wie nach 

dem Krieg – die jungen Europäer, die sich von der nationalistischen 

Rhetorik der Populisten nicht beeindrucken lassen und die Freiheit 

und Demokratie des Staatenbundes zu schätzen weiß. 

 

Diese Menschen sind trotz aller antieuropäischen Ressentiments 

überzeugt, dass die Mehrheit an die Grundidee der Europäischen 

Union, an Reformen und die Weiterentwicklung glauben. 

 

Während antieuropäische und nationalistische Parteien in Europa 

immer stärker werden, demonstrieren unter dem Motto Pulse of 

Europe - #PulseofEurope - in mehr als 20.000 Menschen2 in 60 

europäischen Städten für ein demokratisches und vereintes Europa. 

 

                                                 
1What Millennials Think about the Future of the EU and the Euro 

https://www.bertelsmann-

stiftung.de/fileadmin/files/user_upload/EZ_eupinions_Policy_Brief_2016_01_E

NG.pdf 
220.000 Menschen demonstrieren für die EU 

http://www.zeit.de/gesellschaft/zeitgeschehen/2017-03/pulse-of-europe-

demonstrationen-europa-berlin 


